
Begründung

zum Bebauungsplan Nr. 21 - Sackenkamp - der Stad-fc Heiligenhafen

1. All eraeines

R Rechtsgrundlagen:

Der Bebauungsplan Nr. 21 anrede aus dem Flächennu-tzungsplan der S-tad-t Eeili-

genhafen entwickelt. Das Plajigebie-fc ist als W-Gebie-fc darges-fcelll, und ent-

sprechend dieser Dars-fcellung sind die Baugebiete des Bebauungsplanes Nr. 21
als Vffi-Gebie'fce ausgewiesen worden.

2. La e und ITmfan des B-Plan-Gebie-fces

Das Gebiet ist ca. 11, 5 ha groß. Es fäll-fc von Süden nach Norden ca. um

20 m ab.

En-bsnrechend dieser s-barken Hangneigung wurde die Haup-terschließungsstraße A

ungefähr auf der Höhenlinie 50 m durch das Gebiet geführt.

. S-bäd-fcebauliche Maßnahmen

Da die S-fcad-fc Heiligenhafen einen starken Bedarf an Einfamilienhaus-Bau. plät-

zen hat, vnu:den

92 frei stehende Einfamilienhäuser

15 Reihenhäuser

70 Geschoßvohnimgen

insgesamt 177 Wohneinheiten ausgewiesen.

Das entspricht ca. 20 Wohneinhei-ben/ha Bruttobauland. Durch die s-fcarke

Hangneigung werden d-ie Einfamilienhäuser an der Nordseite in der Regel
2geschossig. Es ist deshalb generell eine Zvreigeschossig'keit der Einfa-

milienhäuser fes-fcgese-fcz-fc worden.

. Maßnahnien zur Ordnun des Grund und Bodens

4*1 dem Flurs-bück Nr. 55/57 Flur 5 wird in ganzer Grunds-tücks-biefe ein

Streifen von 5y00 m Breite an der westlichen Grenze zugeschlagen

(§ 80 BBauG).

4*2 Das Flurs-fcück Nr. 191/54 Flur 5 wird. ge-beil-fc und der südliche Teil
dem Kinderspielplatz zugeschlagen (§ 80 BBauG).

4. 5 Die fes-tgesetzten öffentlichen Verkehr s flächen, Grünflächen -und der
Wasserlauf werden Eigentum der Stadt Heiligenhafen.
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4. 4 Das Eigentum is-b zu Überträgen, wenn der B-Plan Rechtskraft erlangt

hat. Die tTbertragung ist notwendig, weil das Vohl der Allgemeinheit

und zwing'ende s-bädte'bau. liohe Gründ.e es erfordern» (§ 88 in Verbindung
mit § 1 Abs. 4 Satz 1 imä Abs< 5 Satz 1 BBauG).

5. 7or esehene Versor smaßnahmen

5. 1 Wasserversorgung:

Die Vasserversorguiig des Gebietes erfolg-t aus der städtischen Wasser-

Versorgung. Die Stad-t Heiligenhafen ist dem Zweokverband Osiholstein

angeschlossen.

5. 2 Abwasserbeseitigzmg:

Die Abwässer werden in das städtische Kanalnetz geleitet. Ein neues

Klärwerk is-fc im Bau. Das Oberfläohenwasser wird über eine Begenwasser-

kanalisation dem Binnensee zug'eführt.

5. 5 Die Elektrizi-tä-tsversorgung wird durch die Sohleswag gesichert. Die

für die Versorgung des Bebauungsgebietes mi-fc elektrischer Energie

notwendigen 'Versorguiigsfläohen zur Errlcli-bung von Trafosta-fcionen lind.

sonstigen Vers orgungs anlagen werden nach Fests'behen des Leistungs'be-

darfes ermittelt und. isur Verfügung gestellt.

5. 4 Der Mail wird vom Zweckverband. Ostholsteln leBei-fcigt.

5. 5 Feuerlöscheinrich-tungen. sind in ausreichender Zahl vorhanden.

6. Öffentliche Einrioh-fcungen, wie Schulen, Kindergärten, Eirohen, Fsiedhofe
usw., sind in ausreichender Zahl vorhanden.

7. Me der Stadt en-tstehenden Kosten:

7*1 Fiir die ers-tmalige Herstellung
der Erschließungsanlagen

7. 2 Herrich-bung der Fußwege, Grün-
flächen und des Einderspielpla-tzes

Gemäß § 129 BBäuG muß die
Stadt Heiligenhafen 10 %
davon tragen

Der Rest, das sind
soll durch Anliegerlaei-
träge aufgebracht werden.

1. 500, 000, - DM

100. 000, - DM

1. 600. 000, - DM

160. 000, - DM

1. 440. 000, - DM,



Die Erschließung wird. äurohgeführi;, wenn vm.ä. soweit sie erforäerlich

ist.

Heiligenhafen, den 50. ,Mai 1975

S-tadt Heiligenhafen
Der Nagis-bra-b
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Bürgermeister


